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Mv. 73. Man abonniert auswärts aus dieses Bla »t
hei den K. Postämtern und Postbote«. Donnerstag , den 9. Mai Bekanntmachungenaller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.

Amtliches.
Staatliche BezirkSriuoviehschau

io Altevfteig.
Die Biehbefitzer , welch« Tiere zu der am 12. Jali

d. I . in Altevfteig stattfiadendeu staatlichen Bezirks-
riodviehschau aamelden wollen, werden vom Kgl. Oberamt
aufgefordert, diese Tiere zur vorläufige » Be¬
sichtigung der Farreuschaobrhörde, welche
zur Zeit die ordentliche Farrrnschav in den Gemeinden des
Bezirks voruimmt, gelegentlich die Bornahme der Farreu-
schao, welche tu jeder Gemeinde vorher angezeigt wird,
vorzuführeu.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche tu der Gemeinde

Bösingen ist erloschen . Die polizeiliche Be¬
obacht» ug der Gemeiade wird daher aufgehoben.

Aushebung 1907.
Das Aushebungs - Geschäft für des Ober-

amtSbezirk Calw findet am SamStag, 18 . Mai, vorm.
8 Uhr, und am Dien Stag, 21 . Mai, vorm. 8 Uhr, auf
dem Rathause in Calw statt. Am erster- Tage komme»
die Reklamierte», die für dauernd untauglich erklärten, die
zum Laadsturm urd zur Ersatzreserve vorgeschlageuen,
sowie sämtliche Schneider, am zweiten Tage die tauglichen
Militärpflichtige» zur Vorstellung. (Diejenigen, welche bei
der Musterung zurückgestellt worden find, haben nicht
zu erscheinen.) Etwaige Gesuche nm Zurückstellung
oder Befreiung von der Aushebung, soweit der
Grund hiezu erst nach der Musterung entstanden ist, wären
io aller Bälde schriftlich einzurrtcheu ; nach der Aushebung
würden keine mehr angenommen werden, eS wäre denn, oaß
dir Gründe für das Gesuch erst nach der Aushebung ein«
getreten wären. Gefache um Zuteilung znm Train mit
kurzer Dieustzeit Familieuverhältnisfe halber dürfen nicht
vorgebracht werden.
Das handelspolitische Abkomme« mit de«

Bereinigte « Staate « .
Das neue deutsch- amerikanische Handelsabkommen ist

am Samstag dem Reichstag zugrgaugeu. Aas feinem
Wortlaut ist zu ersehen, daß eS tm großen und ganzes des
Erwartungen entspricht , die mau hegen konnte . Mau wußte,
daß das amerikanische Parlament in seiner gegenwärtigen
Zusammensetzungeiner Ermäßigung der Zollsätze nicht zu-
stimmen würde. ES konnte sich also bet einem Handels¬
abkommen auch diesmal wieder nur, wie beim Handels-
Provisorium im vergaugeneu Jahre , um die Bestimmuugeu
handeln , die der Präsident der Bereinigten Staat«» selb¬
ständig abznänderrr und zu mildern in der Lage ist, d. h .,
eS war vorauszuseheu, daß die Gegenleistungen Amerikas
für die ihm zngrstaudeneu Zollermäßiguugeu hauptsächlich
auf dem Gebiete der Zollverwaltung liegen und in Kon-
Zessionen hinsichtlich der Faklnreubeglaubignug und der Ab¬
schätzung deS Marktwertes der Waren bestehen würden.
Dies wurde schon vor acht Tagen genauer Largelegt. Na»
bestätigt der Wortlaut des Abkommens, daß zu dru Waren,
die bisher in den Bereioigteu Staaten etue Ermäßigung
der Zölle auf Gruud des HaudelsprovisoriumS geuosfeu
haben , uur -er Schaumwein hivzutritt . Damit hat aber
der Präsident der Bereinigten Staaten in der Tat alles
zugestaudeu, was er ans eigener Machtvollkommenheit nach
Sektion 3 deS Diuglry -Tarifes hinsichtlich der Ermäßig¬
ung der EiugaugSzölle gewähren kann.

Für Deutschland liegt also der Wert deS Abkommens
ans dem Gebiete der Aeuderungeu in der vielbeklagteu
amerikanischen Zollverwaltung , und eS fragt sich nun,
welche Vorteile das Abkommen in dieser Hinsicht bietet.
Nm eS gleich zu sagen : es find Vorteile, die nicht unter¬
schätzt werden dürfen. WaS die Ausstellung und Be¬
glaubigung der Fakturen betrifft, die im allgemeinen bei der
Erhebung und Berechnung der amerikanischen Wertzölle die
Grundlage der Verzollung bilden, so ist über die örtliche
Zuständigkeit der Konsuln für die Faktureubeglanbigung
bestimmt , daß hierzu der Konsul am Orte des Kaufe- oder
der Fabrikation der Waren besagt ist. Der Begriff .Ort
deS KaufrS" war aber von verschiedenen Konsul« unrichtig
auSgelegt worden ; er wurde deshalb jetzt dahin gefaßt,
daß als Kansort der Ort aoznsehen ist, wo der Vertrag
abgeschlossen wurde, sofem der Exporteur dort seinen Ge-
schäflsfitz hat. Das ist tm Vergleich zur bisherigen, im
Abkommen erwähnten Praxis eine Verbesserung. Die Ver¬
ordnung , daß der Inhaber der Firma nicht selbst zur Ein¬

holung der Faktnrenbeglanbigung ans dem KonsnlatSburrau
zu erscheinen braucht, ist, da sie sich als eine Erleichterung
erwiesen hat , beibehalteu und dahin erweitert worden, daß
das persönliche Erscheinen nur in besonderen Fällen, in
denen eine mündliche Aussprache nötig ist, gefordert werden
soll . Wenn die Vorlage von Originalfaktnreu in gewissen
Ausnahmrfälleu verlangt wird, um den in den Fakturen
angegebenen Wert prüfen zu können , so müssen die Origt-
ualfaktureu dem Exporteur zarückgegeben werden. Der Ex¬
porteur ist deshalb nicht mehr der Gefahr ausgrsetzt , daß
sein Geschäftsgeheimnis dem Abnehmer der Waren bekannt
wird . Die dru Koosvlu bisher eingeräumte Befugnis, die
Beeidigung der Faktoren zu verlangen, ist aufgehoben
worden. Hinsichtlich der Abschätzung des Marktwertes der
Waren find auch Vergünstigungen zugrbilligt worden. In
den Fällen, in denen kein eigentlicher Marktwert, d. h. ein
Preis , zu welchem die Ware zur Zeit der Ausfuhr ans
den Hauptmärkten des Exportlandes dem Großhaudel in
den üblichen EogroSmeugen abgegeben wird, festgestellt
werden kann, ist als Marktpreis der Exportpreis der Ware
auzusehev. Genaue einzelne Angaben über die Herstellungs¬
kosten der Waren oder die dafür bezahlten Preise sollendie
Konsuln von den Exporteuren und Fabrikanten nur daun
verlangen, wenn solche Angaben in einem eingeleiteteaZoll¬
verfahren von den Zollsbschätzem gefordert werden. Za
den Verhandlungen im Falle der wiederholten Abschätzung
deS Marktwerts von Waren soll der Importeur zugezogeu
werden ; falls dessen Zuziehung wegen Gefährdung des
öffentlichen Interesses nicht angängig ist, so sollen ihm dt«
Gründe der Entscheidung mitgeteilt werde » . Bon Wichtig¬
keit ist auch , daß im ZollabschätzungSverfahreu die von Leu
deutschen Handelskammern über den Wert der Ausfuhr¬
waren ausgestellten Zeugnisse als Beweismittel zugelasseu
Werden, und erfreulich ist es, daß die Oouüäsutial Agents,
die Amerika in Deutschland zur Ermittelung deS Markt¬
wertes von Waren unterhält, der deutschen Regierung
amtlich augemeldet werden und mit den deutschen Handels¬
kammern znsammenarbeiteo sollen . Die Art, wie diese
Agenten ihre Tätigkeit anSübteo, war nicht gerade immer
einwandfrei, und darum ist es erfreulich, daß auch hierin
eine Aeudernng eiotritt. Die hier angeführten Neuerungen
find zweifellos als Verbesserungen zu betrachten und wer¬
den , wenn die Konsuln aud Zollbeamten der Bereinigten
Staaten sie im Sinne deS Handelsabkommens handhaben,
zu einer glatteren Abfertigung der Einfuhr deutscher Waren
in Amerika wesentlich beitrage».

Es ist nicht za verkenne», daß die Amerikaner auch
bei dem neuen Handelsabkommen recht gut gefahren find;
die ihnen zugestrmdeven Zollermäßigungen umfassen 24
Seiten des Formats der Reichstagsvorlagen , und eS be-
fiaden sich darin Positionen , die für Amerika von großer
Bedeutung find. Aber in Anbetracht der dringlichen Ber-
bessernageu des amerikanischen ZollabfertigusgsverfahrenS,
die das Abkommen bringt , muß es gegenüber dem bisheri¬
gen Haudelsprovisorinm als ein erheblicher Fortschritt an¬
gesehen werden. Es ist auznerkenueu , daß daS neue Han¬
delsabkommen die Samme der Zugeständnisse enthält, die
Amerika ohne Aeudernng der Gesetzgebung gewähren konnte.
Der deutsche Fabrikant und Exporteur wird unter deu neueu
Bestimmuugeu besser arbeiten können , als bisher. Aus
diesem Gruud und als rin weiterer Schritt ans dem Wege
der Verständigung zwischen den beiden Staaten ist daS
neue deutsch -amerikanische Handelsabkommen zn begrüßen.

Der zweite Vizepräsident deS Reichs¬
tags , der Freisinnige Kämpf , ist zurück-
getreteu. Aus dem Bericht über die Samstagfitznug
war zn ersehen, daß Aöq. Lrdebonr (Soz.) dreimal zur
Ordnung gerafen wurde, weil er von moralischer Heuchelei
seiner Gegner und von albernem Gelächter gesprochen und
drittens die Unparteilichkeit deS gerade amtierenden Vize-
Präsidenten Kämpf bezweifelt hatte. Der Geschäftsordnung
gemäß überließ Herr Kämpf die Entscheidung darüber , ob
dem Abg. Ledebonr das Wort zu entziehen sei oder nicht,
dem Hanse, und diese- entschied zu ungnnsten des Vize-
Präsidenten, da Sozialdemokraten und Zentrum infolge der
schwachen Vertretung der konservativ -liberalen Blockparteien
die Mehrheit hatten. Herr Kämpf gab tu der sofort anbe-
raumten Sitzung der freisinnigen Parteien die Erklärung
ab, daß er es, wenngleich sein Verhalten völlig den Be¬
stimmungen der Geschäftsordnung entsprochen habe, für
angezeigt erachte , sein Amt utrdrrzulegeu , da er sich bei der

Abstimmung mit der zeitweilig vorhandenen Mehrheit nicht
in Uebereiullimmuug befunden habe. Diese Auffassung fand
einhelligeZSstimmovg seiner Parteifreunde , von denen einige
übrigens gleichfalls gegen die Wortentziehung gestimmt
haben . Privatim hat Abg. Kämpf geäußert : . Ein Präsi¬
dent, der nicht die Mehrheit hinter sich hat, ist ein Non¬
sens. Ans dieser eiufacheu Sachlage habe ich die not¬
wendige Konsequenz gezogen . Besonders der Borwurf deS
Abg. Ledebour, daß ihm so etwas uur unter eiuem liberalen
Präsidenten geschehen könne , war eS, den ich nicht glaubte
htugeheu lassen zu dürfen. Ich bin aber bereit, metu Amt
wieder zu übernehmen, weuu die Mehrheit eines beschluß¬
fähigen Hauses mir ihr Vertrauen Lurch eine Neuwahl
abermals bezeigt . " So geschehen am Samstag . — In¬
zwischen ist Kämpf in der DieuStagSfitzuug deS Reichstags
viedergewählt worden.

* *
Die Tarif , Verböserung" seit 1 . Mai hat so

vielerlei Verteuerung und Erschwerung gebracht, daß selbst
die preußischen Konservativen aufaugeu , gegen
diese . Reform " Lufznmnckev, und daß im hessischen
Landtag ein Abgeordneter seiner Regiernug raten kann,
sie möge sich von der preußischen Eisenbahuverwaltnug nicht
überS Ohr Hanen lassen I — Und eine offiziöse Not« ver¬
tröstet : »Uns gehen von zuverlässiger Sette Klagen über
Unstimmigkeiten zu, die sich bei der Personelltarifreform
u. a . bei der Abrundung gewisser Preise nach oben ergeben.
Wir find darüber unterrichtet, daß au amtlicher Stelle daS
Bestreben herrscht, im Laufe der Zeit diese Unstimmigkeiten
nach Möglichkeit zu begleichen , die au sich bedauerlich find,
die aber gegenüber dem großen Bereiufachuvgsgedaukeo,
den die Reform durchznführev bestrebt ist, doch nichtdurch¬
schlagend tos Gewicht fallen können . "

» *
Graf v . Zieteu - Schweriu hat im Prenß.

Herrenhaus« folgenden Antrag eiugebracht : Die
StaatSregieruug zu ersuchen , abgesehen vou der iu Angriff
genommenen allgemeinen Revision der Reichsstrafgesetzgebnug,
ans eine baldigeVerschärfung der Strafbestim¬
mungen und eine Aeudernng des Verfahrens für ehreu -
rührige Beleidignngeu und Angriffe hiuzu-
wirken.

« * *
Ein unter den Bergarbeitern des mitteldeutschen

BraunkohlevrevierS ansgeärocheuer AnSstand hat
sich bereits auf 13 Gruben erstreckt, darunter die größte».
Der Delrgierteutag der deutschen Berg¬
arbeiter ist am Sonntag in Dortmund zusammeugetreteo.

* *
Hc

Gegen den früheren Gouverneur vou
Togo , Horu, der durch Urteil deS Obergerichts für die
Schutzgebiete Kamerun und Togo vom 4. Juli 1905 wegen
Körperverletzung im Amt zu einer Geldstrafe von 900 Mk.
oder Gefängnis vou 3 Monaten verurteilt worden war, ist
am 4 . Mai vou der Disziplinarkammer für die Schutzgebiete
auf Diensteutlassaug unter Belastung vou ^/z der
gesetzliches Pension erkannt worden . Horn hatte einen
jungen Neger, der eine amtliche Kaste erbrochen und aus-
geraubt hatte, anspeitschen und bei großer Hitze längere
Zeit au einen Flaggenmast fesseln lasten. Er wurde biS-
weilen befreit und nach dem Verbleib des Geldes gefragt,
aber da er nichts gestand, jedesmal wieder gefesselt . Erst
nach 24 Stunden ordnete Horu die Freilassung deS NegerS
an , der aber bald darauf starb.

* *
*

Während von den diplomatischen Verhandlungen
zwischen Eoglund und Rußland einerseits, sowie Rußland
und Japan andererseits mehrfach die Rede gewesen ist , hat
mau vou Verhandlungen zwischenFrankreich und
Japan sehr wenig gehört und daher kommt es, daß die
Nachricht, zwischen beiden Mächten sei ein Abkommen ge¬
schloffen worden oder der Abschluß eines solchen stehe un¬
mittelbar bevor, fast überall wie eine Nebrrraschuug wirkt.
Der Inhalt des Abkommens ist bis jetzt nicht bekannt, man
weiß um, daß eS die Aufrechthaltnug deS territorialen
Status quo in Oftafien bezweckt und, wie der Minister des
Aeußern Pichou sich ausdrückte, .neue Bürgschaften für die
Erhaltung deS Friedens in Ostafieo bieten soll . " Der
Pariser japanische Botschafter, Karins, bestätigte
einem Mitarbeiter des .Temps"

, daß daS französisch-
j ap auis ch e Abkommen Bürgschaft für die Unab¬
hängigkeit und Integrität Chinas, sowie für den Besitzstand
der beiden VrrtragSstaateu enthalte. Diese besiegle den für



Japan durch den letzten Krieg geschaffenen territorialen Zn-
stand und die Stellung Frankreichs in Jndochiva . Der
Vertrag werde in Paris in 2—3 Woche » unterzeichnet and
sodann veröffentlicht werden ; denn io diesem einfachen
natürlichen and freundlichen Uebrrrivksmmeu sei nicht-, was
zu verheimlichen wäre . WaS dir jüngste russisch-japanische
Neberciokanft solange , so beseitige dieselbe rudgiltig jede
Schwierigkeit zwischen Rußland nah Japan.

Die Bezirhnngen

*

*
zwisch « o Serbien and

Bulgarien find bereits seit - langem sehr gespannt und
haben sich, wir versichert wird, in letzter Zeit so zugrspitzt,
daß in diplomatischen Kreisen sogar ernstlich mit der Mög¬
lichkeit einesKrieges gerechnet wird.

Deutscher Weichstag.
N« N«, 6 . Mai.

Im Reichstag teilte heut« zu Beginn der Sitzung der
Präsident Graf Stolberg mit, baß VizepräsidentKämpf sein
Amt oiedergelegt hat ; er schlug vor, die Ersatzwahl morgen
vorzunehme ». Auf der Tagesordnung stehen zunächst die
beiden ErgänzungSetats für 1907. Staatssekretär v. Stengel
teilt mit , die Vorlagen seien nötig infolge der^Newähruug
außerordentlicher Beihilfen au die mittleren und unteren
Beamten, sowie infolge Aufhebung des Kriegszustandes io
Südwestafrika. Der Anlethrbedarf vermindere sich durch
letztere Fordrrougru um etwas mehr als 31 Millionen,
wogegen die Matrikularbriträge eine weitere Steigerung um
etwa 17 Millionen erfahre». Die Mehrbelastung dürfe
nicht den Eiuzrlstaateu zur Last gelegt werden . Der Aus¬
gleich werde im Etat für 1909 zu suchen sein. Tollte bis
dahin Deckung nicht vorhanden sein, dann müßten neue
Steuer quellen eröffnet werden . Nach kurzer Debatte wird
der Etat für Kamerun bewilligt . Die Etats für Togo und
Neuguinea Passieren ohne Debatte. Der Etat für dis
Karolinen, Palao -Josrln, Marianen und Marschalliuseln,
ebenso der Etat für Samoa, wird genehmigt . Damit ist
der Kolonialetat erledigt. Es folgt der Etat der Rrichs-
eisrnbahneo . Nach unerheblicher Debatte wird auch dieser
Etat bewilligt. Es folgt die Beratung des Etats der
kaiserlichen Mariae . Bebel (Soz . ) bezweifelt vor der Ab-
stimmuug über eine Resolution za diesem Etat die Beschluß¬
fähigkeit drS HauseS . Pausche (vatl .) schließt sich ihm an.
Um 8 Uhr vertagt sich da- Haus auf morgen nachmittag
1 Uhr (Wahl kirres Vizepräsidenten, Handelsabkommen mit
Amerika, kleine Vorlagen und Fortsetzung der Etats-
brratnug).

Würrtt6iir1 »errsif«herr
Zweite Kammer.

! Stuttgart , 7 . Mai.
Eine Debatte Über die Viehseuchen und ihre

Bekämpfung entspann sich gänzlich unvermutet in der
heutigen Sitzung der Abg .-Kammer bei der Weiterberatung
deS Etat- des Innern. Beim Titel Medizinalkollegium
stellte nämlich der Bauernbund den Antrag avf sofortige
Wiedereinführung der früher bestandenen zwangsweiser » Ge¬
sundheitszeugnisse im Virhhaudel. Der Antrag wurde von
dem Abg. Körner begründet und es erklärten sämtliche
Redner der verschiedenen Fraktionen, mit Ausnahme der
Sozialdemokratie, ihr Einverständnis mit dem Antrag . Bo»
dem Abg . Keil wurde dem Erstaunen darüber Ausdruck ge¬
geben, warum dieser Antrag nicht schon in der Finanz-
kommtsfion gestellt worden sei. ES sei nicht möglich , die
Tragweite dieses Antrags in jeder Hinsicht vollkommen zu
übersehen und er schlage vor, die Entscheidung hierüber biS
zur Beratung des Kap. 34 (Etat der Zentralstelle für die
Landwirtschaft) zurückzusteüev. Auch der Minister des
Innern, Dr. v . Pischek, betonte, daß er durch diesen Antrag

überrascht worden sei. Der . RechtSboderr " der hier in
Frage komme, sei, daß während -er Däner einer Seuche
die Bestimmung der zwangsweisen Gesundheitsatteste bei«
Virhhaudel «ach dem Biehsenchevgesetz getroffen werden
könne. Wenn eS der einstimmige Wunsch deS HauseS sei,
daß diese bereits früher in Kraft befindliche Verfügung
wieder erlasse» werde , so habe er hiegrgen nichts einzu-
wevdeu . Ja der lang ausgedehnten Erörterung wurde au
den Minister wiederholt die Anfrage gestellt , warum nach
Bekauntwcrde» des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche
in der Schweiz nicht alsbald die Grenzen gesperrt worden
seien. Der Minister wies nach , daß seitens der Regierung
beim AuSbrnch der letzten Viehseuchen geschehen ist, WaS
irgendwie geschehen konnte . Es wurde von verschiedenen
Rednern dann darüber Klage geführt, daß dir Kontrolle
in Friedrichshafen bei den ausländischen Biehtransporten
eine ziemlich . laxe " sei . Hierauf eutgrgnete der Minister,
daß er, ohne beiöe Teile gehört zu haben, hierüber sich
nicht äußer» könne . Schließlich wurde der Antrag des
Bauernbunds mit 68 von 74 Stimmen angenommen. Bon
der Sozialdemokratischen Fraktion , Lei der die Abstimmung
freigegeöe » war, stimmten 7 Abgeordnete mit Ja und 6 ent¬
hielten sich der Abstimmung. Es wurden ferner die An¬
träge Liudemavn (Soz.) und Dr. Eisele (BP ) betr. das
Apothekeuweserr, sowie der Antrag Mattatat (Soz.)
betr. die Krankeopflegrversichernvg,auf Antrag
deS Abg. RrmLold-Gmünd (Ztr .) an dir Kommission für
Gegenstände der innere» Verwaltung und ei» Antrag Gröber
(Ztr.) betr. Erbauung von Wohnungen für
Minderbemittelte an die volkswirtschaftliche Kom¬
mission verwiesen . AugeLommen wurden die Resolution
Gröber betr. Einführung gemischter Arb eit 8-
kammeru gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , die
sich in motivierter Abstimmung für Arbeiterkammern er¬
klärten, die nur auS Arbeiter-- zusammengesetzt find u: d
keine Arbeitgeber enthalte» , ferner ein Antrag HirLer (D . P)
betr. reichSgrsrtzliche Regelung der Heimarbeit und ein
Antrag Löchner (Bp .) betr. Verstaatlichung derMobiliar-
fruerversichernng. Die Beratung wird morgen
fortgesetzt. Den Vorsitz führte heute Vizepräsident v . Kiene,
da Präsident v. P -ryrr zu de » Rrichstagsverhandlrmgea
nach Berlin gereist ist.

Msgold, 6 Mai. (Korr.) Der BczirksvolkSserein hielt
gestern in der „Rose- hier seine Generalversammlung ab.
Der stellvertretende Vorstand G . Schveider - Altevsteig be¬
grüßte die erschienenen Mitglieder . Nach dem Vortrag des
Kassenberichtes erstattete Stadtpfleger Leuz- Nagold Bericht
über di« Tätigkeit des Vernas- im verzarrgerreu Jahre.
Mit großem Bedauern wurde die Mitteilung entgegrnge-
nommeu, daß der bisherige Vorstand Sägewerkbesitzer Karl
Reichert aus geschäftlichen Gründen eine Wiederwahl nicht
mehr armchmen könne . Nach der Neuwahl des Ausschusses
Wurde als neuer Vorstand Rechtsanwalt Kaodel-Nagold
gewählt. Es wurde sodann noch beschlossen, im Laufe des
Sommer - eine» Ausflug der Parteifreunde nach Haiterbach
zu veranstalten. Mit dem Wunsche , daß her Verein auch
ferner blühen und gedeihen möge, schloß der Vorsitzende
die Versammlung.

* Iresdeustsdt, 8. Mai. Bei dem hiesigen Aufenthalt
des König- hat sich während eine- Spaziergangs desselben
ein amüsanter Zwischenfall zugrtragen . Die beiden Spitzer
des Königs entdeckten, wie der „Gr. " berichtet , in einem
Garte » Leim Bahnhof eine» Stallhasen. Flugs glogs
diesem an den Kragen und die beiden Hunde wareu auch
bald des Hasen Tod . Der König bot alsbald eine Ent-
schädigäug an , doch die Besitzerin des Gartens und des
Häsens entzog sich durch Flucht dieser Freundlichkeit. Erst
et« Kammerdiener Sr . Majestät kormtr die Frau nach langem

M L . s . lrucht. M
Zum Licht empor mit klarem Blick,
Ein Vorwärts stets , nie ein Zurück,
Ein frohes Hoffen, kühnes Streben,
Und schnelles Handeln auch daneben,
Dann hat das Dasein Zweck und Ziel,
Wer Großes will , erreicht auch viel,

Paul Lindenberg.

AMchtig.
Bou HauS Wald.

(Fortsetzung .)
Die leichte Befangenheit von vorhin erhöhte den anmutigen
Reiz und die persönliche Liebenswürdigkeit der junge»
Frau, and Mr. Bums rief laut und entzückt, während er
Agr es einmalüber das anderekräftig die Hand schüttelte : ,O, er
hat Geschmack gehabt, dieser Mr. Berkhauseo, und sich eine
wnudemettr junge Frau ausgesucht. Jst's nicht so. Ellen ?"

Die graziöse Amerikanerin bejahte eS lächelnd, daun
schüttelte auch sie Agnes die Hand . Ihre scharfen , grauen
Augen schauten mit nnverhüllter Bewunderung auf die Gattin
ihres Hamburger Freundes and einstigen Verehrers , und sie
meinte daun : ,Nar, daß ich geglaubt habe, die deutschen
Mädchen und Frauen seien alle blond . To , wie MrS . Berk-
Hansen auSschaut , haben wir viele Damen in New - Orleans."
Agnes beeilte sich , kurz mitznteilen, daß ihre Großmutter,
der fie ähnele, ebenfalls ans dem Süden stamme.

Die Amerikaner wollten gleichfalls daS Kasino zum
Frühstück verlassen . Der alte Mr . Bnrns bot der jungen
Hamburgrriu galant den Arm, und da Agnes ihm in ziemlich
fließendem Englisch zu antworten vermochte , so planderten
sie bald sehr lebhaft, während fie auf den Masfena-Platz
hinaustraten und einem bekannten Restaurant znschritteu.
Hatte ich mich doch etwas gewundert," sagte der Janker

^
mit unverkennbarem Wohlwollen , „ daß Mr . Berkhansrn mit

' einem Male für seine Landsmänninnen schwärmte und mir
i dann die Verlobungs -Nachricht sandte. Dachte ich doch,
j meine Ellen habe verstanden, ihn zu fesseln. Jetzt wundere
k ich mich nicht mehr.

"
^ Agnes errötete . „ Sie find schön, sehr schön, Mrs.

Berkhansrn," sagte Mr . Barns, mit etwas theatralischer
Geberdr dir linke Hand auf seine Brust legend . Das sah
einigermaßen komisch ans, AgneS konnte denn auch die auf-
steigeabr Heiterkeit nicht unterdrücken zumal der Amerikaner

i nun fortfnhr : .Eine so schöne Frau und eia solches prächtiges
L Geschäft , wirklich, Mr . Berkyauseu kann vor Glück nicht ge¬

nug sage». Kalkuliere , Mrs . Berkhasse» , der Herr Gemahl
- würde die Bank sprengen, wenn der in Monte Carlo einmal
! ernstlich spielen wollte.
i Agnes schauderte . EL war doch.schrecklich , in dieser Stadt,
> wie überhaupt in diesem schönen Fleck Erde, dachte und sprach
s doch Niemand von etwas Anderem, als von diesem fürchte»
' licheu Spiel, das ste haßte und fürchtete . Wenn nur der
> Amerikaner nicht zu ihrem Mann von seinen Gedanken
! sprach , Fravz hatte soeben erst gesehen , wie ihm das Glück
j g«lächelt , das konnte auch einen klaren, ruhigen und br-
; sonuenen Kopf , wie den seinen , schwindeln mache« . Die
r Spielleideuschaft hatte Agnes Familie schon schweren Knm-
- mrr, noch nicht beendete Sorgen bereitet , die junge Frau
i wollte um Alles in der Welt dieses unselige Laster von
l ihrem eigenen Heim feruhalte«. Wenn fie Franz Alles
- hätte sagen können I Aber daS ging ja nicht, war ganz
f unmöglich . Sie hatte schwiegen , als fie reden mußte,
! und jetzt, jetzt war es dafür zu spät. Doch ihren Begleiter

wollte fie von seiner Idee abbriugev.
„Mr . Bnrns , ich hätte eine Bitte an Sie ? " er¬

widerte fie, mit ihren tiefen Augen ihn treuherzig au-
i schauend , so daß der Amerikaner ganz begeistert war.

. Eine Bitte hätten Tie für mich, MrS. Berkhansrn?

Zögern zur Annahme der reichlich bemessenen Entschädigung
des Königs bewegen.

* Arendenstadt, 8. Mat. In WittlevSweiler
wurde bei der am SamStag vorgrnommenen Schnlheißen-
wahl Gemeivderat Joh. Schweikle zum OrtSvorsteher dieser
Gemeinde gewählt. — In 24 Höfe feierten letzter Tage
Hofgntsbrfitzer I . G. Schmider und seine Ehefrav daS Fest
der goldenen Hochzeit . Der Jubilar ist 81 , die Jubilarin
70 Jahre alt.

* Hverüoll-ach, 7. Mai . Sonntag abend brannte hier
das gemeinschaftliche Wohnhaus von JohS. Lörchrr und
Amtsdirnrr Rathfelder vollständig nieder. Der Gebände-
schadeu wird auf 4000 Mk. geschätzt. Entstehnugsursache
unbekannt.

js Korv , ? . Mai. Ein Zopf aus grauer Vor¬
zeit macht hier in letzter Zeit viel von sich
reden und verursacht häufiges Kopfschütteln und teils be¬
rechtigtes Mißvergnügen . Wir meinen das Ausschelleu
bezv . Ausrufen amtlicher Bekauvtmachuvgen seitens der
Stadtbehörde . Einmal ist diese, einer avzustrebenden Ent¬
wickelung und Betätigungaller Kräfte eines Gemeinde-
weseuS znwiderlaufende Einrichtung wirklich unzulänglich
und zweitens erziele mau mit fast denselben Auslagen eine
ungleich höhere Wirkung durch Inseriere », ganz abgesehen
davon , daß mau nicht im 'ner zugege » sein kau», wevn der
Ausscheller unverständliche Worte murmelt. — Hier scheinen
allerdings untunliche Zustäude zu Herrscher! und mau kau«
sich darüber verwundern , daß sie biedere » Stadtväter die
Tragweite des Inserieren - zu uutrrschätzru schrille». Dazu
kommt, daß die Zeitungen , die ein gut Teil zur ersprieß¬
lichen Gestaltung eines Gemrindewesens beitragen und die
eine Reihe von Gemeindebürgern beschäftigen , auch der
Unterstützung wert wäre«.

I Stuttgart , 7 . Mai. Uebrr das gegenwärtig be¬
stehende Miß verh äl tn isd erPreise derSchweiue
und deS Schweinefleisches wird dem „ Et.-A."
von kundigerSeite geschrieben : Wie in verschiedenen anderen
Teilen des Deutschen Reiches s» ist auch in Württemberg
zurzeit die Waruehmung zu mache » , daß die Schwrine-
fleischpreise nicht mehr in einem angemessenen Verhältnis
zu den Schwrisepreiseu sehe» . Dir Schweiueprrisr fiud
zurzeit niederer als im Mittel der Jahre 1894—1904 , nur
tm Frühjahr 1904 haben fie einen auuähernd gleich
niedrigen Stand gehabt wie gegenwärtig. Damals hat das
Schweinefleisch , trotz der Fletschtruer nur 65 Pfennig , in
Stuttgart iu den Läden gekostet. Auf dem Markt am
Stuttgarter Schlachthaus am 4 . ds. Mts . erzielten Schweine
1 . Qual , »ur noch einen Preis von 54—55 Pfg . daS
Pfund Schlachtgewicht. Die zweite Qual , war noch billiger,
für die dritte Qual , ist eiu Preis nicht notiert. Dabei ist
zu beachte» , daß de» Metzgern der Wert der Eingeweide
(Zunge, Herz. Lunge Leber , Därme usw .) unentgeltlich über¬
lasse» werden. Für eiu Pfund Schweinefleisch , das den
Metzger also 54 — 55 Pfg . kostet, muß der Verbraucher
im Laden heute noch 70 Pfg . bezahlen . Ein Aufschlag
von 27 —29 °/, muß aber bei einer Ware , die wie das
Schweinefleisch fast nur gegen bar verkauft wird, die eiuen
sehr raschen Umsatz ermöglicht uud bei der auch der letzte
Rest verwertet werden kann, als übermäßig hoch bezeichnet
werden. Es ist auffallend , daß die Presse und die Ge-
weindevertrrtiWgeu, die zur Zeit der „Fleischvot" die
öffentliche Meinung so lebhaft in Bewegung gefetzt
haben, den gegenwärtigen Bkrhältsisfeuso wenig Be¬
achtung schenken, zumal da die Klagen über zu
hohe Fleischpreise nunmehr eine iuuere Berechtigung
haben und Aussicht vorhanden wäre, durch entsprechendes
Borzeheu der Gemeindeverwaltungen oder durch organisierte
Selbsthilfe billigeres Fleisch zu erhalte» , wenn die Metzger
nicht vorzieheu sollten , die Schweiuefleischpreise den Ankaufs¬
preisen entsprechend hrrabzusetzeu.

Sie dürfen über Ihren Freund, werm ich die Ehre
haben darf , mich so zn aenuen, befehlen. Bitte, WaS
ist es ? '

Lieber Mr . Burus , wenn Sie mit Franz, meinem
Manne, nicht über das Spiel sprechen wollten I Ich habe
vor diesem Treiben am grünen Tisch einen Widerwillen,
eine Angst» die ich nicht bezwinge » kann. Uud Franz

. soll nicht spielev , mir schwank Unglück . Bitte, versprechen
i Sir mir, Franz vom Spiel i zuhalten I " Sie reichte ihm
- ihre feiue rechte Hand , und der Janker legte die seine,
' wenn auch kopfschüttelnd , hinein.

» Ich verspreche es gern, Mrs . Berkhansrn," sagte
er, wenn ich auch nicht begreife , warum. Das HanS
Birkhausen braucht eS auf eiu paar Tausend Franks nicht
anzusehev, daS weiß ich am besten, uud so ist es unnötige
Sorge, wirklich unnötig .

"
- AgneS hatte keinen Anlaß , ihn über das Irrige seiner
! Vermutung aufznkläreu, denn die volle Wahrheit über den

Grund ihrer tiefen Abneigung gegen das Spiel konnte fie
ihm doch nicht sagen . Sie war froh , ihren Wunsch erfüllt
zu sehen . Aber die heitere Stimmung , die fie jetzt wieder
erfüllte, sollte nicht lauge Vorhalten, eiu neuer Zwischenfall
stand bevor.

. Recht besonnen und sparsam sind fie, diese deutschen
Frauen," lobte Mr. Burus , . ganz ander- , wie nufere
amerikanischen Damen. Wünschte schon, meine Tochter
Ellen hätte etwas von Ihnen , Mrs. Berkhausen ; denn
wenn fie, wie ich beinahe glaube, diesen Baron von Rotteu-
tal heiratet . . ."

Agnes Berkhansrn stieß einen Schrei auS, als sei fie
von einer scharfen Waffe getroffen, fie zog ihren Arm un¬
gestüm auS dem ihres Begleiters und rief fast hastig:
„ Miß Ellen BurvSwill den Baron von Rotteutal heiraten?

». Diesen Spieler, der Jahr für Jahr iu Monte Carlo ist?
DaS ist ganz unmöglich."



" Hlutlgart, 7 . Mai. Die Pleuarversamwluvg de- Württ.
BolkSschullehrervereivs findet am 20 . und 21 . Mai im Fest-
sasl der Liederhalle hier statt.

js Hmü«d , 7. Mai . Heute vormittag wnrde der In¬
spektor und ein Wächter der hiesigen Wach-
vnd Schließ - Gesellschaft samt ihren Frauen
von der hiesigen Polizei festgenommeo. Sie hatten
sich fortgesetzt Diebstähle in den von ihnen zu bewachenden
Gebäude zn schulden kommen lassen . Auch Gegenstände die
sie früher in Cannstatt und Stuttgart gestohlen hatten, wurden
in großer Zahl bei ihnen aufgesuudru.

ss Aacknarrg, 7. Mai. Um halb 12 Uhr uachtS er-
töuteu die Sturmglocken. Es brannte daS mit dem ehe¬
maligen Torwarthaus zusammenhängende Gebäude drS
Bäckers Kiuzrr in der Schillerstraße am ehemaligen Stadt-
graben . Das Feuer brach im Dachraum auS «ud griff
rasch um sich . Die Bewohner deS großen Gebäudes , eS
wohnten 7 MietSpartereu darin , konnten sich alle retten.
Die Feuerwehr , die alsbald auf der Brandstätte erschienen
war, konute nur uuter starker Anstrengung de» Brand auf
seiner. Herd beschränken . Der Brandschaden wird aber
immerhin, du das Gebäude bis auf de» unterer! Stock ab-
brauvte , gegen 20 000 Mk. betragen. Bäcker Kivzer hatte
eine größere Taubrvzüchterei . Die Tierchen fielen meist
dem verheerenden Element zum Opfer.

ss WM«au- , 7 . Mai. Bei dem Kivzer'scheu Brand-
fall verunglückte heute früh halb 8 Uhr der verheiratete
Maler Rspp in seiner Eigenschaft alS Feuerwehrmann und
konnte nur mit schweren Brandwunden auS dem noch
brevmudW Gebäude herauLgezoge » werden. Der Verun¬
glückte wurde bald bewußtlos und dürfte schwerlich mildem
Leben davon kommen.

* KHrifiiauk , 7 . Mai. Die in Malmö sich anfhalten-
den russischen Sozialisten suchten die Erlaubnis
nach , hier einen Kongreß akzuhalteu. Die norwegische
Regierung hat abschlägig geantwortet.

0 Die politische Lage in Spuuie« wird wieder einmal
für sehr schwierig erklärt. Die militärischen Kreise sollen
sehr nkgehaltku sein über die Wahl von siebzig auti-
dhuastischeu Abgeordneten und die herausfordernde Haltung
der Katalanen . Die liberale Partei bricht die Beziehungen
zu der Regierung wegen einseitiger Politik ab. Wie di«
Dinge stehen , wird sich bald nach dem Zusammentritt der
ueugewählten Volksvertretung zeigen.

* Hlewyork , 7 . Mai. Die Zahl der ausstäu-
di gen Hafenarbeiter beträgt jetzt insgesamt 8000,
nachdem sich gestern den Ausständigen noch 400 Mann
avschlossev , die bisher bei deutschen und skandinavischen
Dampferlivien arbeitete».

Allerlei . Urter Teilnahme politisch und gesellschaft¬
lich sehr verschiedener Kreise wurde heute einePropa¬
ganda - Gesellschaft für Motterschaftsver-
s i ch e r u u g gegründet. — Bei dem Pferderennen
zu Hoppegarteu - Berlio am Sonntag errang im
Großen Hoppegartener Hsrd cep (13 OVO Mark) das württ.
Gestüt Weil mit Kavurgießer (Clemivfou) Leu ersten Preis.

Jahresbericht der Handelskammer Calw.
Dem Jahresbericht für 1906 ist zu entnehmen : Im

Geschäftsjahr 1906 behauptete»' m der Industrie die
schon 1905 das Wirtschaftsleben kenvzerchnenLen Merkmale
unverändert , da und dort verschärft, ihre Herrschaft : All¬
gemeine Steigerung der Preise für Rohmaterialien , seien
dieses FabrikatiosSstoffe wie Wolle, Baumwolle, Holz, Eise»,
oder HilfSsteffe wie Kohlen nvd der Arbeitslöhne ; volle
Beschäftigung »ud meist glatter Absatz ; keine oder doch

Der alte Janker war zurrst erstürmt geweseu über
das seltsame Benehmen der jungen Frau ; aber ihre letzte«
Worte schienen ihm deu Schlüssel für ihr Verhalten zu
geben . Sie dachte gering von dem Baron von Rotteutal
weil der ein bekannter Stammgast der Bank von Monte
Carlo war . Darum lächelte er jetzt ziemlich selbst,
bewußt.

. Nun , ja, der Baron spielt. Aber am Ende haben
wir Alle unsere Passionen ; ich muß rtugesteheu , daß ich
selbst manche Stunde um Pokertisch gesessen und nicht
immer gewonnen habe. Doch der alte PhileaS Bnrvs
kann das nvd noch ein bischen mehr aushalteu . Und
Baron Rottental ist doch kein übler Name. Natürlich
hätte ich nichts dagegen, wenn meine Tochter ihrem Mquur
die Passion abgewöhute. Aber Sie kennen den Byron ? "
forschte er neugierig.

»Ja, " versetzte sie gepreßt ; „ das heißt, ich habe auf
dieser Reise von ihm gehört."

Wieder nickte der Amerikaner mit seinem selbstbe¬
wußten Grinsen. Natürlich, ein solcher Aristokrat, der «ine
uordamerikauische Dollar-Priuzrsfin heiraten wollte, der
ward genau kritisiert . Aber gerade diese Kritik machte
PhileaS Barns Spaß. Wenn seine Tochter den Baron
leiden konnte , so war das die Hauptsache, über alle- Andere
dachte der Janker, der selbst ein bewegtes Leben hinter sich
hatte, wenig engherzig oder gar kleinlich. Da hatte am
Ende jeder Mensch sein Privat -Kouto. Und wenn er dieser
jungen Frau erzählen wollte, was ihr Manu bei seinen
früheren Besuchen io Nrw -OrleauS für ein flotter Bursch
gewesen war I Ah bah , Alle liefen fie sich einmal die
Hörner ab und dir ausgelassensten Lebemänner wurden
später anerkanntermaßen die besten Ehemänner.

Inzwischen verhandelten Ellen Byrus und Franz
Berkhauseu, die dem ersten Paare in einigem Abstaude
folgten, über das gleiche Thema.

nur unwesentliche Erhöhung der Fabrikatspreise, damit
wenig Verdienst. Ueber die Wirkung der neuen Handels¬
verträge und der Zolltarife läßt sich bei der vorherrschenden
Hochkonjunktur kein abschließende - Urteil abgebeu ; zunächst
zeigt sich bei einigen Industriezweigen (Flascheufabrikatton,
Haufgurtev , Kratzen ) die Ausfuhr oder der Bezug ihrer
Rohmaterialien und Halbfabrikate (Kratzeutuch ) erschwert;
in anderen Jabrikatiouszweigeu (Strickwareo, Tuche) find
keine nachteiligenFolgen ausgetreten. DieTextilindustrie
rechnet daS Jahr 1906 nach dem Beschäftigungsgrad zu
einem der besten . Doch verhinderten die erwähnte Steige¬
rung der Produktionskosten einen Vorteil und daS Gesamt-
resultat war trotz größeren Absatzes dem deS Vorjahrs
nicht entsprechend . Die Wolldeckeusabrikation
hatte gute Beschäftigung nach dem Im und Ausland, be¬
sonders nach Japan und Südamerika, der Export nach
China hat sich nicht auf der früheren Höhe geholten ; die
mit unbedeutenden Schwankungen steigende« Wollprrtse
machten daS Geschäft schwierig . In der Baumwoll¬
spinnerei beeiuflaßteu ebenfalls starke Schwankungen
des BaumwollmarkteL den Einkauf des Rohmaterials un¬
günstig . Dis Kratzeufabrikatiou hatte entsprechend
dem Geschäftsgang tu der Textilindustrie ein gutes Jahr.
Der deutsche Zoll von 30 Mark auf deu D .-Z . Kratzeutuch,
sowie der östr . ans Kratzrnbrschlägr wirkten sehr lästig neben
der durchgängigen Erhöhung aller Rohmatertalieuprrise und
der Arbeitslöhne . In der Tabakfabrikatiou ver¬
mochte reiche Arbeit unr knappen Verdienst zu bringen.
Die mineralische Produktion (Marmorplatteu,
Champagnerflasche») hatte einen befriedigenden Geschäfts¬
gang bei wenig lohnenden Fabrikatprriseu. Ja der P aP ier -
fadrikation zeigte sich eine gewisse Ueberproduktiou.
Die Holzverarbeituug und der Holzhandel
waren sehr stark beschäftigt , insbesondere mit Aufträgen für
Wagrvfabrikea und Spundwände , auch die Bautätigkeit gab
ausreichende Arbeit. Ja der Metallindustrie (Fabri¬
kation landwirtschaftlicher Maschinen, Sense», Sicheln;
Kleinriseu, Nägel , verzinnte Löffel) war der Geschäftsgang
ein normaler mit befriedigendem Absatz bei erhöhten Roh-
materialievpreisen. Die vermehrten Aufträge machten im
Jahr 1906 nicht wenigeBetriebsvergröß eräugen,
Veränderungen (Anstellungen größerer Dampf¬
maschinen and Einrichtung elektrischer und Grneratorgas-
anlagen) notwendig. In dem Verhältnis zwischenArbeit¬
gebern und Arbeitnehmern traten nirgends Stö¬
rungen ei» . Die von alle» Geschäftszweigen gemeldetes,
zum Teil recht erheblichen Lohnerhöhuagrn (z. B. in der
Holzindustrie 20°/o , in der Wolldeckeusabrikation 10"/»)
setzten sich überall friedlich durch. Bo» allen Seiten wird
überMaugel s » Arbeitskräften, namentlich weib¬
lichen und jugendlichen geklagt . In deu Oberamtsbezirkeu
Calw und Neuenbürg macht sich die Anziehungskraft
der Pforzheimer Industrie sehr mißlich geltend;
dieselbe vermag die Arbeiter aus dieser, O .-A .-Brzirkeu einerseits
durch Ftlialgründungen auf württ . Gebiet, andererseits durch
die Führung der Arbeiterzüge im Evz- und Nagolbtal au
sich zu ziehen , welche seitens der Eiseubahuvrrwaltuug unter
gänzlicher Beiseitesetznng der heimischen Industrie ganz nach
den Interessen der Pforzheimer Industrie gelegt werden.
Versuche zu Ringbildnugeu schlugen in der süd¬
deutschen Oelfabrikattov, auch in der Msrmorverarbeituug
fehl ; eine .Bereinigung deutscher Parkettfabrikavten " ist in
Liquidation getreten. Eine .Bereinigung der Weber" ver¬
mochte, aber unr in einzelnen Artikeln, die verlustbringende
Wirkung der Rohmaterialievpreise etwas zu neutralifirrev.
Dir Bautätigkeit war lebhaft, zeigte aber immerhin
gegen das Vorjahr einige Zurückhaltung. Nur im Ober-
amtSbezirk Neuenbürg überstieg die Zahl der Neubauten
von Havptgrbäuden diejenige deS Vorjahrs. Größere
industrielle Neubauten find nicht zu verzeichnen . Erwrite»

.Nochmals, Mr . Brrkhauseu," sagte die jauge Dame
herzlich , . ich wünsche Mrs . Brrkhauseu und Ihnen
alles Glück. Sie haben die Frau gefunden, die ganz
für Sie Paßt ."

»Donk« verbindlichst . Miß Ellen," antwortete Franz ;
. aber darf ich mir die Frage erlauben , wann wir Sie al-
vielgefeierteu Stern im Kranze der Frauen von New-
OrleaaS werden begrüßen dürfen ? "

.Bon Nrw -OrleanS ? " erwiderte fie lebhaft. . Wissen
Sie Wohl , daß es mir drüben gar nicht mehr so recht ge¬
fällt ? Ich möchte in Paris und hier an der Riviera
lebe», das ist'S, was mir brhagt .

"
„ llyb wer hindert Sie, sich diesen Wunsch zu er¬

füllen ? " lächelte Franz. . So weit ich Mr . BurnS
kenne, wird er seiner einzigen Tochter nichts ver¬
sagen, waS sich so unschwer erfüllen läßt, wie dieses
Verlangen . Aber wer ist 's, der als der glückliche Gemahl
in Betracht kommt ? "

Ellen wiegte lächelnd den klagen Kopf hin und her. .So
weit ist es doch noch nicht , Mr . Brrkhauseu. Da find sehr
angenehme Laudlevte von jenseits deS Ozeans , da find
charmante europäische Kavaliere. Und glauben Eie Wohl, Mr.
Brrkhauseu, daß ich große, sogar recht große Lust habe,
einem Landsmann von Ihnen, einem Deutschen , den Vor¬
zug zu geben ? Um Ihretwillen I"

Der Hamburger Kaufmann blickt« denn doch erstaunt
auf die Dame. Er war als richtiger Sohu der Wasserkante,
eiu selbstbewußter und tatkräftiger Manu, aber doch auch
von ruhiger und nüchterner Denkart, und nicht entfernt
bildete er sich ei», daß um seinetwillen Jemand etwas Be¬
sonderes tun , diese junge, reiche Amerikanerin einen deutschen
Laud-maun heiraten könnte.

Um meinetwillen, Miß Ellen ? Das kann ich nicht
glauben, da spricht denn doch wohl die Person und vielleicht

ruug bestehender Anlagen war dagegen nicht selten. Auch
für den Kleinhandel und das Kleingewerbe
war daS Berichtsjahr durchwegbefriedigend. AuS Freuden-
stadt und Calw wird die Gründung von Rabattspar¬
vereinen als Gegenwehr gegen im Entstehen begriffene
Konsumvereine gemeldet ; das Rabattgebeu schmälert zwar
abermals deu Verdienst des DetailleurS, der schon vorher,
namentlich in der Manufaktur - und Kovfektions-

> brauche durch die Preissteigerungen der Gewebe keine
^ lohnenden Verkaufspreise erzielen konnte . Dir Klagen über
l das lleberhanduehmeu der Detailreiseuden, Warenhäuser
I und Hausierer find auch Heuer nicht verstummt. Die Sta¬

tistik deS WaudergewerbebetriebS im Kammer-
beztrk ergibt allerdings einen erheblichen Rückgang der
Ausstellung von Waubergewerbescheineu für Inländer
(599 : 464), dagegen anffalleyderweiseeine starke Bermehraug
der „ ausgedehnten AuSläuderscheiue(21 : 68). Die Gerbereien
gehen zumeist zum Dampfbetrieb über. Die Löhne, namentlich
der Banhaudwerker , stad gestiegen, Arbeiter überall schwer
za bekommen . Die sonntägliche Beschränkung deS Tele-
PhoudirustrS wird überall sehr unangenehm empfunden.
Das WtrtschaftSgewerbe and die Fremdeniudustrie erfreuten
sich nicht bloß in deu großen Kar- und Badeorten des Be¬
zirks , sondern auch in deu kleineren Erholungs- and Luft¬
kurorten des Schwarzwalds , eines gesteigerten Fremdeuza-
flnsfrS ; doch wurde das Gesamtergebnis durch frühzeitig
eiusetzeude ungünstige Herbstwitterang und die hohen
Nahruugsmittelpretse (Fleisch ) herabgedrückt. Auch find
di« Vorschriften über die Ruhepausen deS Personals im
Gastwirtsgewerbe sehr betriebserschwereud und verteuernd.
Die GeldzahlnugSverhältaisfe waren keine günstigen. Die
Klagen über lauge Kredite, welche der Konsument, nament¬
lich der landwirtschaftliche, in Anspruch nimmt, and über
Zahlungen mittel- kleiner und kleinster Wechsel nehmen
kein Ende. Ja letzterer Hinficht werden geradezu gesetz¬
geberische Maßregeln verlangt , welche Wechsel auf Beträge
über 50 Mark und auf Handrlsregifterkausleute beschränken
sollen. Diese Berzögerlichkrit der Knuden veranlaßt hin¬
wiederum dir Kaufleute zu langsamer ZahluugSweise
gegenüber den Fabrikanten , so daß es deu Anschein gewinnen
könnte , als treiben einzelne Geschäftsleute ihr Geschäft durch

! lauge Borgfristeu mit dem Kapital der Lieferanten. Ans
der andern Seite werden die Fabrikanten durch die Roh-

, materialtruriuge in rückfichtsloser Weise gedrängt . Die
> Geldknappheit zeigte sich auch im Verkehr der Banken,

welche meist einen bedeutend erhöhten Umsatz anfzuweiseu
haben und zu einem lohnenden Reingewinn unr gelangen
konnten, wenn fie zur Befriedigung der Nachfrage bei dem
außerordentlich hohen Reichsbaukdiskont (7 °/„) nicht ans

i fremdes Geld angewiesen Ware» , sondern auf eigene Mittel
zurückgreifen konnten . Die forstwirtschaftliche Produktion
war durch Naturereignisse nicht gestört uud erzielte be-

! friedigende Erlöse. Stammholz erreichte abermals eine
j kleine Steigerung ; Stangen uud Tchichtderbholz gingen

z. L . nicht unerheblich zurück. Die Samenernte war in
Fichtengut; Heidrl- und Himbeeren gab es massenhaft

s und es konnte reichlicher Sammellohu verdient werden.

Haudkl ««d Berkehr.
Kerreriberg , 4. Mai - Auf den heutigen Schweinemast

waren zugeführt : 70 Stück Läuferschweine, Erlös per Paar 40— 85 Mk.,
100 Milchschweine, Erlös per Paar 20— 34 Mk. Verkauf Mittelmaß^.

ff Stuttgart , 4. Mai. (Vom Lebensmittelmarkt. Auf dem
heutigen Markt verlagte man für Kopfsalat 10— 20 Pfg., für Gurken

! 40- 70 Pfg. , für Blumenkohl 30- 80 Pfg. für Rettiche 8- 12 Pfg.
per Stück , für Untertürkheimer Spargeln 1 Mk. 20—1 Mk. 50 Pfg.

! per Bund. Auf dem Wildpret - und Geflügelmarkt kosteten Kitzchen
: 3— 5 Mk., junge Gänse 5 Mk. SO - 6 Mk., Enten 2— 4 Mk. , Hahnen

i Mk . 20 bis 1 Mk. 80 Pfg., Tauben 50 - 60 Pfg. Der Leefisch-
! markt verzeichnete Schellfisch zu 35- 40 Pfg., Kabliau 80— 35 Pfg.,
' Schollen 40 Pfg., grüne Heringe und Merlans zu 25 Pfg. per Pfi».

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Altensteig.

l auch der Name des Erwählten in erster Linie mit. Ich
wüßte weugstenS nicht. . ."

> Ellen BurnS unterbrach ihn. „Sie uud Ihre Lands¬
leute verringern meist den eigenen Wert , während die
« einigen ihn zu erhöhen suchen. Mau erlebt bei einem
Deutschen weniger Enttäuschungen, das habe ich auch bei
Ihnen beobachtet. Und deshalb bin ich fast geneigt, wenn
auch noch nicht entschlossen, di« Werbung deS Herrn Baron
von Rotteutal zu erhören. So, nnu wissen Sie den
Namen."

Sie blickte gespannt ans ihn, der stehen geblieben
war, nud i« ersten Moment nicht wußte, was er sagen
sollte. Für Franz Berkhanseu war kein Zweifel, daß ver
Baron Rotteutal rin internationaler Spieler oder Schwindler,
der seinen Weizen überall blühen sah, wenn nicht noch
etwa- Schlimmere- war . DaS Wort „Filou," welche-
dieser Gräfin Valeria Orbaosky auf dem Riviera -Dampfer
entschlüpft war , sprach in dieser Beziehung zu deutlich.
Daß dir polnische Abenteurerin hinterher nichts gesagt
haben wollte, bewies nichts, gerade der erste, elementar«
AuSbruch von Zorn uud Aergrr war kennzeichnend and
charakteristisch gewesen.

Als Franz noch immer schwieg, sagte die Amerikanerin
verwundert : „ Sie sagen gar nicht- ?" D« brachte er es
über stch, seiner Stimmung Ausdruck zn verleihen : „ Miß
Ellen , Sie sprachen vorhin die für mich sehr schmeichelhafte
Urberzenauug an- , hei einem Deutschen keine Enttäuschungen
zu befürchten zu brauchen. Ob diese freundliche Gesinnung
auch für den Baron Rotteutal zutrifft ! " Mehr der Ton
seiner Stimme , als sein» Worte ließen Miß Barns hoch
anfschaueu. „ Können Sie nicht mehr sagen ? Ich weiß,

s Sie find mrir̂ Freund, also sagen Sie mir Alles."
(Fortsetzung folgt .)



Atteristeig -SLaöL.
Liegenschafts-Verkauf.
Johannes Großhaus , Bäckers Witwe hier , bringt am
Samstag, den 11. Mai ds. As.

nachmittag - 6 Uhr
ans hies. RathauS zum erstenmal zur öffentlichen Versteigerung:

Gebde . Nr. 182 81 qm Wohnhaus und Hofraum an
der Roseustraße;^/i,otrl an Gebde. Nr. 3 1 a 18 qm Scheuer und Hofraum au
der Bienengasse;

Parz. Nr. 1004 27 a 90 qm Acker und Oed « in der
inneren Reute;

. . 567 84 a 89 qm Acker in der Pfingstweide:
, , 405 und 406 18 , 64 , Baumacker im HelleSberg.

KaufSliebhaber find eiugrladen.
Den 7 . Mai 1907.

Ratsschreiberei:
Etadtfchrrlth. Welker.

Kochdorf.
Holz-Verkauf

Am Montag , de« 13. Mai
nachmittag- 2 Uhr

werden auf hies. Rathaus aus den hies. Gemeindewalduugeu
368 Fm . Lang- und Klotzholz

92 Rm. Scheiter und Prügrlholz
(worunter 5 Rw . Schindelholz)

114 Stück Baustaugen
16 , Hagstangeu

zum Verkauf gebracht.
Den 6. Mai 1907.

Kernemderat.
MchHatden-Köerwerter.

Fahrnir-Verkaitf.
In der Nachlaßsache des f Friedrich Traub, Bauer vo«

Oberweiler , wird die vorhandene Fahrnis io Oberweiler gegen Bar¬
zahlung im öffentlichen Aufstreich verkauft und zwar
m Dienstag, trn 11. »ad Mtwach, den 15. Mai d. I.

von morgens 8 Uhr an:
1. ein Paar Ochsen, 3 Kühe, 4 Rinder , 3 fette

Schlachtschweine, 8 Hühner.
2. Baufuhr- und Scheuerngeschirr, 3 Wägen, _

1 Pflug, 1 eiserne Egge, Ketten , 1 Näh-
und 1 Dreschmaschine, Heurechen u . s. w.

3. Faß- und Bandgeschirr.
4. Fruchtvorräte : ca. 10/12 Ztr. Haber, 4 Ztr. Roggen

und ca. 6/8 Ztr. Kartoffeln.
5. Küchengeschirr, worunter 1 Wasch- und 1 Auswind-
- Maschine u . s. w.
6. Schreinwerk : 2 eichene Kästen, 1 Kommode, 1 Sopha,

Bettladen u. s. w.
7. Betten und Leinwand.
8. Allgemeiner Hausrat.
9. Vorrat an Bretter und Deckdielen , und 11 Fm. Klotzholz.

Die Gegenstände kommen der Reihe nach wie fie hier ausgezeichnet
find zum Verkauf.

Sollte der Verkauf am Mitwoch nicht beendet werden, so wird der¬
selbeam Donnerstag fortgesetzt.

Liebhaber find eingeladen.
Ratsschreiber:

Grotzwann.
« lteufteig.

Nein. Allgäuer-Stangenkäse i Perg.
io Kisten von 50—70 Pfd . L 38 —40 Pfg.I» . Allgäuer Limburgerkäse i. Perg.

in Kisten von 30—60 Pfd. L 32, 34—36 Pfg.
Sämtliche Sorte » - ei 10 Pf « «d « lmahme je 2 Pfg . höher.Eine kleine Partie

reife la . Kimbnrgerkkfr
solange Vorrat Per Pfund — .36 Pfg.

empfiehlt

Chm. Bllrghard jr.
t/sscse/r § /s

ÄtiliMM

A l t e n st e i g.

; Meümz .
i

Za dem

am morgige » Tage werden
die aktiven uud passiven Mit¬
glieder und deren Angehörigen
eiugrladen.

Abmarschpräzis halb
2 Uhr vom Lokal.

Altrnsteig.
Empfehle mein Lager in

aller Art mit und ohne Feder, sowie
Geradrhalter

werden schnell und billigst geliefert.
Ehr . Schmid

Hut- und Mützrugrschäft.
A l t e v st e i g.

baumwollene und seidene, lange uud
halblauge

Handschuhe
empfiehlt billigst

Ltzrr . Adrriorr.
Altrnsteig.

1200 Liter guten

Obstmost
hat zu verkaufen

Christoph Bühler.
Eine junge kräftige

Fahrkuh
gut in Milch und trächtig hat eben¬
fallszu verkaufen

der Obige.
Lützeuhardt.

Deqmdt . Drahtgeflecht
in jeder Höhe uud Stärke und
Mascheuwette . Anfertigung von
Drahtzäuue » mit Eisenpfosten.
Gitter , Tore , Sanddurchwürfe,
Fischreuse» , Luftschilder . Blitz¬
ableiter » Siebe jeder Art empfiehlt

I . Bez , Drahtwareogeschäst.
Telephon Nr. 1.

Berueck.

Brauer - Gesach.
Ein tüchtiger , znverläsfiger

Braner
findet sofort Stelle bei

Kühule z. Waldhorn.
LW" Gefttn - err EWA

wurde auf dem Weg von Kttmanus-
wriker «ach Simmersfeld eiue sechs-
reihige stlberue

mit goldenem Mittelstück . Abzuholeu
innerhalb 14 Tagen gegen Eiu-
rüSungsgrbührbei AmtSdieuerPoller
Ettmaunsweiler.

Vrillanteit
blendend schönen Teint , weiße, sammet¬
weiche Kaut , ein zartes , reines Gesicht
und rosiges, jugendfrtsches Aussehen
erhält man bei tägl. Gebrauchder echten

v. Bergmann L Ko-, Aaöebeuk.
mit Schutzmarke : Steckenpferd,

ä St . 80 Pf. bei : Apotheker Schiker,
sowie bei Aotzs . Kaltenbach.

Schmarzmald - und Fremden-
verkehrsvrret« Aiteusteig.

Einem allgemeinen Wunsche entsprechend wurde im vorigeu Jahr
von der Geueralversammlung deS SchwarzwaldvereinS ein _VV Krem- enverkehrsverei« "Mg
als Abteilung deS SchwarzwaldverrinS der ähnliche Ziele verfolgt und
mit ersterem manche Jaterrsfen gemein hat , inS Leben gerufen. Zweck
deS Vereins ist, den Fremdenverkehr in unserer Stadt möglichst zu fördern.

Schwarzwaldverein und Fremdrnvrrkehrsverei « haben je getrennte
Rechnung uud besonderes Mitgliederverzrichnis.

Um nun den neuen Verein leistungsfähig zu machen , ist eiue mög¬
lichst große Unterstützung von Seiten der hiesigen Einwohnerschaft er¬
forderlich, uud eS wird deshalb zu zahlreichem Beitritt eiugrladen . Der
jährliche Beitrag beträgt mindestensei«r Mark , freiwillige höhere Bei¬
träge find natürlich sehr willkommen.

Anmeldungen bitte an VorstandKöbtle , Kassier und Schriftführer
Heutzler oder BereinSdienerGeugembach zu richten.

Der Ausschuß.

Gompelscheurr -Hochvorf.

ütWMtMttttg.
Zur Feier uusercr ehelichen Verbindung beehren wir uus . l

^ Verwandte, Freunde uud Bekannte auf
Samstag , de« 11. Mai « »dTo »«tag , de» 12 Maid . I.

! i» « »ser Gasthaus z „Lamm" i« « ompelschruer
>freundlichst eiuzuladeu.

Lhrifline Warte M
Tochter des

JohauneS Seid, Guts¬
besitzers iu Hochdorf.

Metzger, Sohu deS
Matthäus Kallfaß , L -rmmwirts

in Gompelscheuer.
Kirchgang »« 11 Uhr i» Enzklösterle.
Wir bitte « , dies statt jeder besondere«
Ei «lada «g entgegeunehme « z« wolle «.

« lt -nsteig.

Wollene Kleiderstoffe
Mousenstoffe

und allerlei

Ssflninsv-Stsffe
zu Blouse » « nd Kleider

sowie eine reichhaltige

ttr de« schönste« ««d allerneuste« Dessins
empfiehlt za billige» Preisen

Friedr . Adrioa Witwe.
MMN

A l t e u st e « g.
Ei« tüchtiger älterer

Arbeiter
sowie ein jüngerer auS der Lehre
getretener

Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei Carl Maier

Schuhmacher.
Calmbach.

IAAsolo
Suche zu« baldige» Eintritt ein

leißigeS , ehrlichesMädche« für
küche und Haushaltung. Jahre? -
ohu 350 Mark . Familiäre Be-
»audluug.

Ehr . Barth

Eiue der leistungsfähigstenKaffen-
schroukfabrikrn SüddeutschlaudS sucht
für hier u. Umgebung einen soliden u.
fleißigenVertreter unter günstigenBe-
dingungen.OfferteuunterS . U7813
a« Rudolf Moste, Stuttgart.

Spielderg.Lehrlings
Gesuch.

Ei« kräftigerJu »ge fiadet bei
mir unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle

Kienzls , Grabsteingeschäft.
Simmerskeld.

Eine« Wurf schöneMUch-
schWeiur

verkauft Nächste» Samstag , mit¬
tags 1 Uhr

Joh . Wurster , Maurer.
Fruchtpreife.

Nagold, 4. Mai 1907.
Neuer Dinkel . . . 7- 8 93 6 60
Weizen . 10 80 10 78 10 7»
Roggen . 10 25 10 03 10 —
GeDe . . S> o-
Haber . . . . . S 40 9 30 9 30
Wicken . 10 - 9 53 9 SO

« rrt»alie «preife:
V, Klg. Butter . . . . 80- 100 Pfg.
3 Eier . 12 Pfg.

Kamilie «» achrichte» .
Verlobte : Meta Männer von Teinach

mit Eduard Stöhr von Breslau.
Gestorbene : Nagold : Friederike Blum,

Bärenwirts Ww ., geb. Braun, 66 I.
Gechingen : Ludwig Schwarz , Gemeinderat.
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